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Die Schweizer Armee auf Reformkurs — auch im Bereich des Recyclings

Waffenplatz und okologische Herausforderung

Von Bernadette Muff, Zirich

Die schweizerische Milizarmee befindet sich
auf Reformkurs. Wahrend Konzepte fiir die
«Armee 95» entwickelt werden und worden
sind, passt sich das Militdr auch im Umwelt-
bereich den verdnderten Bedingungen an.
Auf dem Waffenplatz Thun jedenfalls wurde
eine Recycling-Strategie realisiert, die Iim
Einklang mit der Okologie steht und durch-
aus nachahmenswert ist.

Der Waffenplatz Thun ist das grosste und be-
deutendste Militdrareal in der Schweiz. Jahr-
lich werden hier rund 650000 Belegungstage
gebucht. Die Beherbergungsstatistik des
Waffenplatzes kann sich sehen lassen: Pro
Jahr werden siebenmal mehr Ubernachtun-
gen registriert als in der gesamten Thuner
Hotellerie.

Die zahlreichen «Géste» werden in total 16
Essrdumen, die auf dem gesamten Areal ver-
teilt und mit kleinen Ausnahmen praktisch
wahrend des ganzen Jahres in Betrieb sind,
verpflegt. Dass bei einem derart regen Kanti-
nenbetrieb eine Menge an Abféllen anfallt, ist
naheliegend. Laut einer Statistik aus dem
Jahr 1989 waren dies:

Weissblech 16 Tonnen
Aluminium inkl Getrankedosen

(Dezember 1989 bis Juni 1990) 4Tonnen
Glas 10Tonnen
Altbatterien 0,40 Tonnen
Fettund Speiseol 0,36 Tonnen
Papier 100 m?
allgemeiner Haus- und

Hallenkehricht 498 Tonnen

Flachendeckendes Sammelsystem

Bei diesem Abfallvolumen machen sich eine
getrennte Sammlung und alsdann ein Recy-
cling der wiederverwertbaren Altstoffe nicht
nur in Franken und Rappen, nein, auch im
Hinblick auf eine umweltgerechte und zu-
kunftsorientierte Entsorgung bezahlt. Diesen
Aspekt haben die Vertreter des OKK, des Sta-
bes der Gruppe fiir Ausbildung und des Waf-
fenplatzes Thun, erkannt und entsprechende
Strategien fir ein gut funktionierendes Ruck-

o ¥
Eine Alu-Dosen-Presse der Igora-Genossenschaft
flr Alu-Dosen-Recycling in Zirich: Der Waffenplatz
Thun ist mit 16 solchen Stationen ausgestattet.
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nahme- und Entsorgungssystem in die Wege
geleitet. Bereits Mitte 1989 wurde ein flachen-
deckendes Sammelsystem in Form von vier
Entsorgungsstiitzpunkten aufgebaut. Hier
werden Blech, Aluminium, Glas, Altpapier und
Gebrauchtbatterien in Containern gesam-
melt.

Dosenriicklauf: 80%

Alu-Getrankedosen-Pressen sind von der
Igora-Genossenschaft fur Alu-Dosen-Recy-
clingin Zurich aufgestellt worden—neben den
Dosen-Pressen bei den Entsorgungsstutz-
punkten weitere 12 in unmittelbarer Ndhe der
Getrankeautomaten und der Kantinen. Bei
einer jahrlich umgesetzten Menge von rund
650 000 Alu-Getrdnkedosen ist mit dieser IUk-
kenlosen Dosenpressen-Infrastruktur eine
Ricklaufquote von gut 80% gewahrleistet.
Jahrlich verzeichnet die Waffenplatzverwal-
tung Thun Aufwendungen von mindestens 80
Manntagen, damit diese Recyclingstrategie
Frichte tragt. Eine Aufgabe, die neben ldea-
lismus und Durchsetzungskraft auch erheb-
liche Investitionen an Zeit verlangt.

Die Entsorgungslogistik

Fir die Entsorgung dieser Abfélle sind private
Recyclingunternehmen verantwortlich. In re-
gelmassigen Abstdanden werden die getrennt
gesammelten Altstoffe abgeholt und dem ent-
sprechenden Recycling zugefiihrt. «Eine gut

In Abfallsdcke abgefiillt, werden die gepressten Aludosen fiir den Recycling-Partner bereitgestellt.

funktionierende Zusammenarbeit zwischen
den Betreibern und den Recyclingpartnern ist
ebenso wichtig fir eine optimale Recycling-
strategie wie das Bewusstsein der Benutzer»,
meint der Umweltschutz-Beauftragte Herbert
Blum.

Okologiebedingte Kommunikation

Im Kontext der 6kologischen Herausforde-
rung erhalt die entsprechende Kommunika-
tion und Aufklarung eine zentrale Bedeutung.
Das Recyclingbewusstsein ist bei der Mehr-
zahl der Wehrmanner auf dem Waffenplatz bei
ihrer Ankunft nicht oder nur teilweise vorhan-
den. Es gilt also, die Truppen Uber das durch-
dachte Konzept und die Vorteile aufzuklaren
und eine veranderte Beziehung zum Abfall zu
erwirken.

Diese Aufklarung erfolgt in drei Phasen:

® Die Vertreter der Waffenplatz-Verwaltung
informieren anlasslich der regelmassig statt-
findenden Einfiihrungsrapporte zuerst samt-
liche angehenden Kompaniekommandanten
Uber das Konzept und die Zielsetzungen.

@® In der zweiten Phase werden samtliche
Quartiermeister, Fouriere und Feldweibel pro
Schule anlasslich eines weiteren Rapportes
iber die Notwendigkeit der gesonderten Ent-
sorgung aufgeklart.

® Die Sensibilisierung der Rekruten bzw Sol-
daten erfolgt alsdann in einer dritten Orientie-
rungsphase durch die Truppenkader.
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Recycling als Teil der Volkswirtschaft

Dieses mehrstufige Vorgehen bei der Infor-
mationsvermittlung ist zeitintensiv, doch
scheint es die einzige Losung zu sein, um eine
veranderte Bewusstseinsbildung und langfri-
stig eine Verhaltensanderung herbeiflihren zu
konnen. In der Praxis hat sich gezeigt, dass
nur eine permanente Verbreitung von Infor-
mationen und ein sachlicher Dialog uber alle
Belange der Entsorgungstechnologie zu

einer Akzeptanz und so zum Erfolg fiihren. Die
urspringliche Vorstellung von «Abfall» kann
nur Uberwunden werden, wenn verstandlich
und anschaulich argumentiert wird. In diesem
Sinne wird auch vermittelt, dass das Recy-
cling als Teil des ganzen Stoffkreislaufes und

Die Ausbildungsanlagen fiir die Panzertruppen in Thun, eingerahmt von Kaserne und eidgendssischen Mili-
tarbetrieben. Im Hintergrund die Stadt Thun.

als Teil der Volkswirtschaft betrachtet werden
soll.

Perspektiven

Die Recyclingtechnologie der Zukunft auf
dem Waffenplatz Thun sieht einen Ausbau der
bestehenden Einrichtungen und Infrastruktu-
ren vor. Parallel dazu will man den Aufkla-
rungsprozess und die Kommunikation ver-
bessern. Konsequent und regelmassig wird
ein Foérderungsprogramm bis an die Basis ge-

plant, also bis zum einzelnen Wehrmann. Vor-
gesehen sind dabei auch der intensivere Ein-
satz von neuen Medien wie zum Beispiel Vi-
deo.

Dieses umweltgerechte Verhalten manifestiert
das Verantwortungsbewusstsein der Verant-
wortlichen, und es ist zu rechnen, dass dieses
Beispiel auch in anderen gleichgelagerten
Unternehmen schon Schule gemacht hat.
Artikel erschien im «schweizer manager»
Nr.1/91.

Im Thermalbad St. Laurent.

Leukerbad ist mehr als eine Reise wert

Das Hotel Badner-Hof. mit Holzkohlengrill.

Auf der Terrasse des
neu erdffneten Hotels
Waldhaus-Grichting.

o’\?’@
" BADNER-HOF

Zimmer, Appartement und Suiten mit Cheminée. Alle Zimmer mit
Dusche/WC, Radio, Selbstwahltelefon, Mini-Frigo, TV.

Einziges ***Hotel mit Thermalbad und Therapieabteilungim Haus.
Unterirdische Verbindung ins Thermalbad St.Laurent. Rétisserie

Neuerdffnet das Hotel Waldhaus-Grichting, direkt an der
Kurpromenade, in nachster Nahe zu den Torrent-Bahnen.

Fam. G. Grichting-Saegesser, Telefon 027/61 32 32

GRICHTING
WALDHAUS

3954 LEUKERBAD
Tel. 027/6112 27, Fax 027/61 22 69

Die Vorstellungen von einem Kuraufenthalt mit
Thermalbad und Therapie sind wohl das Land-
laufige, was der Durchschnittsschweizer von
dieser einzigartigen Bergstation auf rund 1400
Meter Uiber Meer kennt. Andere haben echte Er-
innerungen an Milderung oder Heilung eines
korperlichen Leidens durch fachgeleitetes Per-
sonal im 37° warmen Bad, in der Bewegungs-
oder anderen Therapien. Viele reisen nicht nur
nach Leukerbad, sondern bleiben ber Wochen.
Im Winter kann der Skibegeisterte bis weit in den
Frihling hinein schneesichere Hange bis fast
zum Torrenthorn hinauf flr sein alpines Skiver-
gniigen finden. Gegeniiber liegt auf 2300 m Héhe
das schneesichere Langlaufgebiet vom Gemmi-
pass. Aber auch der Fussgénger findet das gan-
ze Jahr gut begehbare Spazier- oder langere
Wanderwege in einer einzigartigen Bergwelt mit
Gewassern, Waldern und Alpweiden, umrahmt

von bizarren Felsgebilden. Wer das Bergwild
liebt, hat keine Miihe, Gemsen und Steinbdcke zu
finden und zu beobachten. Ein neues Sportzen-
trum bietet viele Moglichkeiten des Trainings
oder der lockeren sportlichen Betatigung. Als
Feriengast kann man neuerdings die durch eine
gute Thermik beglnstigten Gleitschirmflieger
des alpinen Gleitschirm-Zentrums verfolgen. Im
Dorf finden sich noch viele alte schmucke Walli-
ser Hauser, einige davon mit gemditlichen Wirts-
stuben. Dass Besondere an Leukerbad ist, dass
man als Gast je nach Lust und Laune an einem
Tag fast alles und verschiedenes machen kann.
So lockt bei dem meist schonen Wetter und nach
einem gepflegten Frihstlicksbuffet eine Fuss-
wanderung. Mide zuriickgekehrt und im Heilbad
entspannt, freut man sich auf einen gepflegten
Abendtisch. Leukerbad bietet viel flir viele, fur
Gesunde, Kranke und Erholungsuchende.  Ho

SCHWEIZER SOLDAT 6/92

25



	Waffenplatz und ökologische Herausforderung

